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Strahlenpolymerisierbare  lösemittelfreie  Schutz- und Dekorationsbeschichtungen auf  Basis heimischer nachwachsender Rohstoffe


10.0 Patentfähigkeit und neue Anwendungen

In der 2. Hälfte der Projektarbeit wurden weitere Anwendungsgebiete für das neu entwickelte Bindemittelsystem gesucht und gefunden. Zahlreiche Kontakte zu potentiellen Interessenten wurden geknüpft. Dabei erwies es sich als vorteilhaft, sich die grundlegende Idee – epoxidiertes Leinöl mit UV-Strahlen zu vernetzen – patentrechtlich schützen zu lassen. Zu diesem Zweck wurden mit zunehmender Vertiefung nacheinander drei Patentrecherchen durchgeführt. Das Ergebnis war zunächst niederschmetternd: Crivello et al. hatten in der Zeit von 1980 bis 1995 auf diesem Gebiet intensiv gearbeitet, die Ergebnisse veröffentlicht und sie sich teilweise auch patentrechtlich schützen lassen. (u.a. US Patent 971770) Bei den Recherchen wurden über 2000 Titel von Patentschriften auf ihre Relevanz geprüft und daraufhin aus 450 Abstracts über 200 Patentschriften und Artikel analysiert. 

Die Crivello-Arbeiten hatten jedoch fast ausschließlich das Ziel, die Grundlagen zur Synthese verbesserter kationischer Photoinitiatoren zu erarbeiten. Keine der erwähnten Substanzen hat je den Zugang zum Markt gefunden. Mögliche praktische Anwendungen wurden nur beispielhaft erwähnt. Die besonders vorteilhafte Anwendung eines strahlenvernetzbaren Bindemittels als Schutz- und Deko​rationsschicht auf nachwachsenden Unterlagen wie z. B. Holz, Papier, Karton – wie es das Ziel dieses Projektes ist – und auch Leder, wie es sich bei der Suche nach weiteren Anwendungsgebieten ergab – wurde dabei nicht bedacht. Es wurde daher ein Anwendungspatent für diese Substrate formuliert und unter dem AZ. 100014763 mit dem Titel: „Neuartige Anwendungen für nachhaltige Beschichtungsmaterialien aus modifizierten Pflanzenölen, die durch Strahlung gehärtet werden“ zunächst als deutsches Patent angemeldet. Ein Prüfungsantrag wurde gestellt. Die Aussichten auf eine Erteilung werden dank der gründlichen Eigenrecherche vom beauftragten Patentanwalt als günstig beurteilt.

Damit war der Weg frei für intensivere Kontaktgespräche mit ausgewählten Firmen. 

Überraschend und „vom Fachmann nicht erwartet“ (Standardfloskel in Patentschriften, wenn es um die Beurteilung der erfinderischen Höhe geht) war das Ergebnis, dass das als Weichmacher für PVC weit verbreitete epoxidierte Leinöl nach einer Vernetzung durch energiereiche Strahlung einen kratzfesten, hochbelastbaren und chemikalienbeständigen Fußbodenschutzlack herzustellen gestattet. Ein günstiges Verhältnis von zähelastischen und harten Eigenschaften führt wohl dazu, dass die Basisformulierung beim Praxistest noch besser abschneidet, aber dort schlecht zu quantifizieren ist – als bei den genormten Abriebfestigkeitsprüfungen, die sogar Baumarkt-gängige Maßzahlen („Tabergröße 12000!“) liefern. Der Gedanke lag daher nahe, auch für den zähelastischen Anteil am Eigenschaftsprofil des Bindemittelsystems neue Anwendungsgebiete bzw. Märkte zu suchen.

Es wurden daher Kontakte zum Forschungsinstitut für Leder und Kunstleder (FILK) in Freiberg und zum Lederforschungsinstitut in Reutlingen aufgenommen. Ersteres bestätigte sehr günstige Eigenschaften als Zurichtung für Polstermöbel. Insbesondere Haftfestigkeit, Dauerfaltverhalten und Reibechtheit nach DIN 53339, 53351 und 53333 wurden als gut bewertet. Die weit schärferen Anforderungen der Kfz.-Industrie konnten annähernd, bei weitem aber noch nicht ausreichend befriedigt werden. Weiterführende Arbeiten sind geplant.

Besonders große Akzeptanz fand das neu entwickelte Bindemittelsystem auch bei Herstellern von Naturstoff-basierten Fußböden (Linoleum), bei Herstellern von Konstruktionswerkstoffen aus Naturfasern, bei Herstellern von Verpackungsmaterialien, die besonderen Wert auf Bioverträglichkeit legen und bei Veredlern und Druckern, die mit Biopolymeren arbeiten, die sie auf möglichst umweltfreundliche Art veredeln oder bedrucken wollen. Die Ergebnisse dieser Kontaktaufnahmen werden aber wohl erst nach Abschluss des Projektes evident werden können.
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